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Handlungs⸗ oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 


8 UN * + * * 

anken der Alt i Vie Tugend iſt dasjenige der Seele, was 
genden. 3 0 die Geſundheit dem Körper iſt. 
f 5) Der beſte Gebrauch des Geiſtes beſtehet 


0 icht der Verſtand, ſondern das Herz darinn, indem man ſich bemuͤhet, tu⸗ 


macht uns tugendhaft. gendhaft zu ſeyn, und andern dieſe Ge⸗ 
2) Die Tugend iſt in allen unſern Sande ſinnungen einflöͤßet. 
lungen die Maske, unter der wir die ge⸗ Jufriedenheit. 
heimen Abſichten unſers Herzens verber⸗ 1) Diejenigen find gemeiniglich am wenige 
gen. ſten zufrieden, welche die größte Urſach 


3) Man macht ſichs zum Vergnügen, tu⸗ es zu ſeyn haben. 
gendhaft zu ſcheinen; man würde aber 2) Es giebt Leute, welche durch einen un⸗ 
oft ſehr mißvergnuͤgt feyn, wenn man unterbrochnen Genuß des Vergnuͤgens fo 
wirklich tugendhaft ſeyn ſollte. verzaͤrtelt ſind, daß ſie den kleinſten ul 
a 


« 


fall als ein großes Ungluͤck anſehen, und 
ſich uͤber einen Zuſtand beklagen, in wel⸗ 
chem ihnen nichts mangelt, als ein we⸗ 
nig mehr Vergnuͤgen. Und dieſer kleine 
Abgang macht mehr eingebildete ungluͤck⸗ 
liche Menſchen, als die wirkliche Erdul⸗ 
dung des Ungluͤcks, wahrhaftige Un⸗ 
gluͤckliche macht. r 

3) Eine geringe Sache iſt hinlaͤnglich, er 
nen Weiſen gluͤcklich zu maehen, ein Thor 
aber kann durch nichts befriedigt werden. 

5 Gluͤck. 

1) Ein wahrer Freund iſt eins der größten 
irdiſchen Guͤter, und gleichwohl bemuͤ⸗ 
het man ſich am wenigſten um Erlan⸗ 
gung dieſes Gluͤcks. 

a) Ein jeder will nicht ſowohl wirklich und 
wahrhaftig gluͤcklich ſeyn, als nur fuͤr 
gluͤcklich gehalten zu werden. | 

3) Vor dem eifrigen Beſtreben nach einer 
Sache, ſollte allemal die Erforſchung 
vorhergehen: wie gluͤcklich uns der Ge⸗ 
nuß dieſer Sache mache? 

4 Hoher Stand und Gluͤck machen, daß 
unſre Tugenden und Laſter deſto mehr 
in die Augen fallen. . 

5) Gluͤck und Unglück fließen gemeiniglich 
denjenigen zu, die entweder von dem ei⸗ 


nen oder dem andern ſchon am meiſten 


haben. 
6) Die Großen der Erde koͤnnen 


ſundheit noch Ruhe des Gem geben; 
daher kauft man das Gluͤck, was ſie uns 


geben, gemeiniglich zu theuer. 
Erkenntniß und Talente. 

1) Mehr Ehrfurcht muß man vor einem 
Manne hegen, der mehr die Menſchen 
kennt, als vor dem, der nur Buͤcher 
kennt. 

a) Die meiſten Leute beſitzen, wie gewiſſe 
Kraͤuter, vortrefliche nutzbare Eigenſchaf⸗ 

ten, die aber nur vom Gluͤck ohngefaͤhr 
entdeckt worden. 


dankbare, als man wirklich glaubt; denn 
es ſind ſehr wenige, die en fo große 


Thorheit. 

1) Die Thorheit anderer ſollte uns nicht 
ſowohl zur Beluſtigung als vielmehr zum 
Unterricht und zur Warnung dienen. 

2) Man haͤlt gemeiniglich alle die fuͤr Tho⸗ 
ren, welche nicht unſrer Meinung ſind. 

Ehre, Lob und Ruhm. 

1) Ein rechtſchafner Mann zu ſeyn, iſt die 
hoͤchſte Ehrenſtelle. 

2) Der Ruhm iſt eins der ſchaͤtzbarſten und 
nuͤtzlichſten Guͤter; aber er iſt ſchwer zu 
erhalten und leicht zu verlieren. 

3) Das Laſter, als Laſter kann niemals 
Ruhm erlangen; es muß ſich dazu erſt 
des Schleyers der Tugend bedienen. 

4) Die wahre Ehre kann nur in dem Bey⸗ 
fall vernuͤnftiger und tugendhafter Leute 
gefunden werden. 

5) Der Ruhm muß nicht der einzige Be⸗ 
wegungsgrund und letzte Abſicht unſere 
Handlungen ſeyn, ſondern wir muͤſſen 
ſolchen nur als die Belohnung der Tu⸗ 
gend anſehen. 

6) Das Lob iſt eine verborgene Schmeiche⸗ 
ley, welches ſowohl dem, der es ertheilt, 
als dem, der es erhält, vergnuͤgt. Der 
letzte nimmt es als eine Belohnung ſei⸗ 
nes nſtes der erſte will —5 

che da⸗ 


Fine Tag Dankbarkeit. a 
1) Es giebt That nicht ſo viel Un⸗ 


und weſentliche Dien en, da 
eine große Dankbarkeit dafuͤr 
koͤnnten. * 
2) Man ſieht diejenigen weit lieber, wel⸗ 
chen man Wohlthaten erwieſen hat, als 
diejenigen, die uns ſelbſt Gutes erzeigt 


haben. 
Freundſchaft. 
1) Wahre Freundſchaft laͤßt ſich niemals 
ohne 


ß fie 
fordern 


ohne guten Verſtand und edles Herz, ben geruhet, als wodurch die Fabrikanten 
und eben ſo wenig ohne Liebe gedenken. wegen der nunmehro zu entrichtenden ge⸗ 
2) Stand, Geſchicklichkeit und Talent, ringen Abgaben zum Theil ſchon entſchaͤdi⸗ 
kann Anſpruch auf Hochachtung machen, get worden. Um indeſſen die einlaͤndiſche 
aber nicht auf Freundſchaft. abrikation und den Abſatz nach dem Aus⸗ 
3) Die Hochachtung iſt der Unterſchied, lande immer mehr zu befoͤrdern, ſo laſſen 
den man unter den Vortreflichkeiten eines hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht 
andern macht; und fie verwandelt ſich nur an einem Plan, nach welchem auf alle 
in Freundſchaft, ſobald man zu lieben zu exportirende Fabrikate eine billige Bo⸗ 
anfängt. nififation gereicht werden folf, arbeiten, 
4) Ohne Freundſchaft verlieren die Er- ſondern haben auch ſchon jetzt durch eine 
goͤtzungen den geößten Theil ihrerunmuth, Kabinetsordre vom 4ten dieſes zu geneh⸗ 
ohne ſie wuͤrden wir mitten unter al⸗ migen geruhet, daß in der bevorſtehenden 
len Froͤhlichkeiten unempfindlich und kalt Frankfurter Margarethenmeſſe fuͤr die auf⸗ 
ſeyn. Die Tugend ſelbſt wird matt und ſer Landes debitirte Seidenwaaren, ſtatt 
niedergeſchlagen, wenn ſie ſich nicht mit⸗ der e 4 pro Cent, nunmehro 6 
theilen kann. . pro Cent an Bonififation aus ıden Fonds 
5) Eine erneuerte Freundſchaft erfodert der Meß- Acciſe verguͤtiget werden ollen; 
mehr Behutſamkeit, als eine niemals als welches dem kom eirenden Publiko 
unterbrochne. hiermit nachrichtlich bekannt gemacht wird. 
6, Wer ein Frauenzimmer ohne wahre Berlin, den s. Juli 1787. 
Freundſchaft fuͤr ihre Tugend liebt, iſt Roͤnigl. Preuß. combinirtes General⸗ Ha⸗ 


ihr gefaͤhrlichſter Feind. briquen⸗ und Commercial wie auch 
PUB ILICAN DU M Acciſe⸗ und Zoll⸗Departement des Ges 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen ꝛc. neral⸗Directorii. v. Werder. 
Unſer allergnaͤdig Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zur Erleichte⸗ 
ſchen den groͤßern und anten, rung des Commercii zu beſchließen geruhet 
von welchen di N lee nd ftig der Tranfitohandel des 
freyheit auf die Beers auen fremden Vitriols darch Schleſten nach Po⸗ 


ger Se 9 Erlegung der geordneten 

jeh uſtellen, Gef he ohne deshalb beſondere Paͤſſe 

zwar die h N vaͤrts o 7 nachzuſuchen, erlaubt ſeyn ſoll; ſo wird 
dem platten Lande eingehenden Materkalien, ſolches dem Publiko zur Nachricht und Ach⸗ 
exeluſiwe der Wolle, ertheilten Freypaͤſſe, tung hierdr bekannt gemacht. Berlin, 
dagegen aber auch den bisherigen Nach⸗ den 28. Juni 1787. Boͤnigl. Churmaͤrk. 


ſchuß von einer Stadt zur andern aufzuhe⸗ Krieges - und Domainen⸗ Kammer. 


In Pillau im Juli 1787 eingekommene Schiffe: 

Den rıten. Joh. Klock und Jac. Dahms, aus Stettin, mit Salz. Swen Lind⸗ 
gren, aus Stockholm, mit Eiſen. Den raten. Wm. Muflin, aus Stettin, mit Stuͤck⸗ 
gut. Rasm. Chr, Minor und Jacob Skorp, aus Erroe, mit Ballaſt. Joh. Joch. 
Sprenger, aus Stettin, mit Salz. Den ızten. Pet. Eysberg und Nils Nordſtroem, 
aus Carlshaben, mit Ballaſt. And. Hanſen, aus Üdwalla, mit Heringe. Joh. Gottl. 
Löſewitz, aus Anclam, mit Glas. Jens Chriſtenſen, aus Cette, mit Wein. Ehr. Ni⸗ 
elaſen, aus Swenborg, mit Salz. Den raten. B. L. Schloͤtzer, aus Ekenſiord, mit Ballaſt. 
Lars Wiehmann, aus Nyberg, mit Ballaſt, Carl Ericke, aus Rouan, a 

usge⸗ 


Aus gegangene Schiffe: 

Den raten. Ehr. Hoegberg und Swen Falk, nach Gefle, mit Roggen. N. Fr. 
uchs und Joh. Schoͤnberg, nach Stockholm, mit Ballaſt. Hans Peterſon, nach 
othenburg, mit Ballaſt. Wm. Schnellen, nach Amſterdam, mit Aſche. Zand J. 

Marker, nach Coppenhagen. Den raten. Fr. Rundeboom, nach Carlscron, mit Rog⸗ 

gen. Jacob Norin, nach Stockholm, mit Ballaſt. Harm Warnike, nach Memel, 

mit Ballaſt. Oltm. Elaaſen, nach Medenblick, mit Roggen. Flappe Harms, nach 

Dunkerken, mit Aſche. N N ' 
Fordon. Vom zien bis roten Juli iſt nach Elbing paſſirt. 

Wlodkowski 13 Traften fichtne Balken und Browarken. 

Vach Danzig: Pahl 4 Kähne mit 41 Laſten Roggen und To dito Weizen. 
Trezinski 3 Galler 1200 W. Schfl. Roggen und 180 dito Weizen. Schreiber 8 Galler 
eichnes Brennholz. Grekowiz 3 Lizwen 44 Laſten Roggen. ; 

ö In der Buchhandlung iſt zu haben: 

’ 1) Gedruckte Acciſe⸗ und Zolldeklarationen. 2) Angermanns, J. G. 
allgemeine practiſche Civilbaukunſt mit K. gr. 8. 15 fl. 3) Anweiſung Wetter⸗ 
ableiter mit geringen Koſten zu machen. gr. 8. 24 gr. 4) Befoͤrderung ſanfter 
Empfindungen 1. 3 Theil. 7 fl. 5) Doͤbeis Jaͤger Practick. 4 Thle. 15 fl. 
6) Der Menſch. ge. 8. 3 fl. 7) Quistorps Grundſaͤtze des deutſchen peinli⸗ 
chen Rechts 2 Thle. 12 fl. 24 gr. 8) Siegels, J. G. Wechſelordnung 2 Thle. 
20 fl. 9) Die vereinigten Widerfprüche der Bibel 6 Thle. 17 fl. 9 gr. 10) 
Allgemeine deutſche Bibliothek. gr. 8. 66 Baͤnde mit Anhaͤngen gebunden. 309 fl. 


Koͤnigsberger Wechſel⸗Cours, vom 16. Juli. Mit der Montags Poſt. 
s 


Amfterdam 41 Tage 1 L. wis zog gr 
3 „ f an : 307 einhalb gre 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. Bes. 136 gr · 


Das in get 

Prediger Gruͤttnerſchen Berk 1 
den a 1 8 5 efches Ne 

jedurch mit der Bemerkung, d 98 bey Demſelben von 
5 bis 6 Uhr Abe Her kö gemacht wird. Bi den 17 Juli 
1787. Leuchert. ' r f 
Rt Der Kaufmann Herr Chriſtian Torberg will fein am Schmiedethor ſub No. 128. 
gelegenes Wohnhaus, nebſt der zum Krahm gehörigen Geraͤthſchaft, auf den 30. Juli 
e. an den Meiſtbiethenden aus freyer Hand verkaufen, und koͤnnen Kaufluſtige ſich er 
wähnten Tages um 10 Uhr Morgens in gedachter Behauſung einfinden, und nach ge⸗ 
thanem annehmlichen Bott des unfehlbaren Zuſchlages gewaͤrtigen. Elbing, den 
14. Juli 1787. „Teſchner, Juſtitz⸗Commiſſarius. 

Das Loos No. 21347. zur 1gten Berliner Claſſenlotterie iſt verlohren gegangen, 
weshalb der Finder erſuchet wird, ſolches dem Collecteur wieder einzuhaͤndigen, weil 
auch im Unterlaſſungsfall der etwannige Gewinnſt dem Eigner, und nicht auf das Loos 
bezahlet werden wird. an 5 

5 Eine bequeme Wohnung in der Spierlingsgaſſe von 3 Stuben und eine 
Kuͤche, iſt zu vermiethen und auf Michael zu beziehen. Wer ed benöthiget iſt, kann 
ſich bey mir melden. Ulmann. 


133 einhalb gr · 


